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Fig'13995)- Während die Thurmdächer mit Graten den
einfach pyramidal geftalteten Zeltdächern verwandt

find, zeigen Thurmdächer ohne Grate mit den

Kegeldächern in fo fern Aehnlichkeit, als beide

Umdrehungskörpem angehören; fie nähern fich

den unter d zu behandelnden fphärifchen Dächern,

und ihr Grundrifs entfpricht, wie bei diefen, einem

Kreife.
Wenn derartige Dächer — und zwar folche

mit und ohne Grate —— keine zu bedeutende Höhe

haben, heifsen fie wohl auch Haubendächer.

Viele derfelben find gefchweifte Dächer rnit
karniesförmiger Profilgeftalt, und man unterfcheidet

alsdann Glockendächer und Zwiebeldächer.

Erftere find im unteren Theile concav und im

oberen Theile convex (Fig. 134 94), letztere um-

gekehrt unten convex und oben concav gef’caltet
(Fig. 135). \

Befitzt das Dach mehrfache Aus- und Ein-

biegungen, fo nennt man es hie und da Kaifer-

dach oder wälfches Dach.

Zum Schluffe feien in Fig. 136 bis 13995) noch einige Beifpiele von ent-

wickelteren Thurmhelmen hinzugefügt und im Uebrigen auf die beiden unten ge-

nannten Sammlungen 96) verwiefen.

 
d) Kuppeldächer.

Dem Begriff des Kuppelgewölbes entfprechend veri‘ceht man unter einem

Kuppeldach in erfter Reihe ein nach einem Kugelabfchnitt geformtes oder fphä-

roidifch gefialtetes Dach; dabei erfcheint die Dachfläche entweder ganz glatt
(Fig. I4097), oder fie ifl durch aufgelegte Rippen gegliedert und geziert (Fig. 141

u. 142 98“' 99). ' Hat die Kuppel eine geringe Höhe, fo heifst fie Flachkuppel; läuft

fie oben in eine Spitze aus, fo wird fie Spitzkuppel genannt (Fig. 144100).

Wie einige der vorftehenden Beifpiele zeigen, wird das Kuppeldach häufig in

feinem Scheitel durch Auffätze, Figuren, Kreuze etc. geziert. Bisweilen werden

noch gröfsere Aufbauten aufgeputzt, wie z. B. in Fig. 143 101), oder es wird eine

Laterne angeordnet (Fig. 149), welche zur Erhellung, hie und da auch zur Lüftung

des unter der Kuppel befindlichen Raumes dient.

Dem Gefagten zufolge hat man es bei den bisher betrachteten Kuppeldächern

mit Umdrehungskörpem zu thun, deren Erzeugende Viertelkreife, andere Kreisbogen

oder diefen ähnliche krumme Linien find. Man hat aber auch anders gef’taltete

95) Facf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1894, Taf. 7; 1896, Taf. 12.

96) Eine Zufammenflellung verfchiedenartiger Thurmformen enthalten die Werke:

SUTTER, C. Thurmbuch. Thurmformen aller Stile und Länder. Berlin 1888. —- 2. Abth. 1895.

BAES, ]. Tour: et [anfalle hi/larz'ques ri: la Belgique. Brüffel 188x.

97) Facf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1892, Taf. 9.

98) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1889, Taf. I.

99) Facf.-Repr. nach ebendal'. x894, Taf. 17.

100) Facf.—Repr. nach: Ram: gén. d: l'arc/z. 1859, Pl. 35.

l‘") Facf.-Repr. nach: La can/iruction moderne, Jahrg. 9, S. 101.
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Thurmdächer

ohne Gratc.
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Sphärifche

Dächer.



Curven, insbefondere gefchweifte krumme Linien (wodurch u. A. die fog. Glocken—

dächer entltehen) als Erzeugende verwendet (Fig. 145 u. 1461“).

Fig. 140. Fig. 141.

Vom Taubenhaus des Schlofi‘es

zu Uffon 101).

 {% \" ‚ f 74 ‚.r" [

 

Von der Frankfurter Bank zu Frankfurt a. M.”).

54. Bei den [either betrachteten Kuppeldächern wurde ein kreisförmiger Grundrifs
x.up%elillf°h“r vorausgefetzt. Indefs werden auch vielfach über Gebäuden, deren Grundform viel-

vieleckigem eckig geflaltet if’c, Kuppeldächer errichtet; die einzelnen Dachflächen. aus denen
Grundrif's. _

102) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. {. Bauw. 1866, Bl. 1.



Fig. 14.5.
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11250 11. Gr.

 

Vom ifraelitifchen Tempel zu Czernowitz.

”eco n. Gr.

Fig. 148.

 
Von der Synagoge zu Berlin“”).       

‘Izoo “. Gr- _ ‚ ‘

Von der Kirche San Giacomo zu Vicovaro'“).
Hmm n. Gr. ‘

Von einem Maufoleum zu Wolfsberg‘“).

1Igoo 11. Gr.
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Fig. I49‚

 
Von der Kirche San Lorenzo zu Mailand‘”).

' ' ' '— ‘ A „InM! . „
Von der Klol'terkirche zu Ettal1

“500 11. Gr.
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”300 n. Gr.

   
Von der Kirche St. Auguf’cin zu Paris 10").

13500 n . Gr.



 

Vom Curha_us zu Monte Carlo 108).
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fich das Gefammtdach zufammenfetzt, gehören

alsdann Cylinderflächen an und Pcofsen in nach

aufsen convex gekrümmten Gratlinien an einander.

Solche Kuppeldächer wirken am günftigf’cen, wenn

der Grundrifs ein regelmäfsiges Vieleck bildet;

keinesfalls darf eine der Grundrifsabmeffungen die

übrigen wefentlich überragen. Die Gefialtung

folcher Dächer ift eine [ehr mannigfaltige.
I) Das einfachl’ce Kuppeldach diefer Art il’c

dasjenige über quadratifchem oder rechteckigem
Grundrifs; doch darf das Rechteck fich von der

Quadratform nicht zu (ehr entfernen. Solche

Dächer entfiehen aus den in Art. 40 (S. 37) be-
fprochenen Satteldächern mit cylindrifchen Dach.

flächen und Abwalmungen, fobald die Anfalls—

punkte der beiden Walmflächen fo nahe an ein-

ander rücken, dafs die Firl’tlinie verfchwindet. Wie

jene Dächer, werden auch die in Rede ftehenden

Kuppeldächer häufig mit einer wagrechten Platt-

form verfehen und in diefer Gef’calt vielfach bei

Profanbauten, zur Auszeichnung von Eckrifaliten, Eckpavillons etc., verwendet.

2) Sehr häufig wird das Kuppeldach über achteckigem Grundrifs verwendet.

Fig. 147 u. 148103u'104) find zwei Beifpiele hierfür, die zugleich zeigen, dafs auch

hier der Scheitel der Kuppel nicht felten durch Kreuze, Statuen etc. geziert wird.

Dafs Dachlaternen nicht ausgefchloffen find, iPr aus Fig. 149 105) zu erfehen, und

dafs nicht gleichfeitige Achteckformen ebenfalls vorkommen, zeigt Fig. 152 10€“).

Fig. 153.

 

 

Vom Locomotivfchuppen auf dem Centralbahnhof zu Magdeburg 109).

11500 Il. Gr.

3) Auch über Grundrifsformen von noch gröfserer Seitenzahl werden Kuppel-

dächer errichtet, und zwar eben fo bei kirchlichen, wie bei Profanbauten. Fig. 150106) _

zeigt ein Iz—feitiges, Fig. 151 107) ein Iö-feitiges, Fig. 153109) ein 24-feitiges und

Fig. 154 110) ein 36-feitiges Kuppeldach. Bei Kuppeldächern von bedeutender Seiten-

103) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1861, Bl. 37.

““) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1881, Bl. 10.

105) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1890, Bl. 32.

105) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1890, Bl. 26.

“”) Facf.-Repr. nach: Nam/. mmales de la can/ir. 1872, Pl. 36.
103) Facf.-Repr. nachz Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1895, Taf. 2.

109) Facf.-Repr. nach ebendaf. 1879, Bl. 25.

“°) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. Cl. Arch.- '.l. Ing.-Ver. zu Hannover 1881, B]. 858.
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Kuppeln mit

gegliederten

Dachflächen.
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Fig. 154.

 

 

Vom Gafometer-Gebäude der dritten Gasanftalt zu Dresden"°).

1(500 11. Gr.

zahl werden die Grate nahezu unfichtbar; die Kuppel erhält fait die Form eines

Umdrehungskörpers.
4) Bei den unter 1 bis 3 vorgeführten Beifpielen bildete die Umrifslinie der

einzelnen Dachflächen einen Kreisbogen oder eine andere Pretig gekrümmte Linie.

Es find aber auch anders geformte Dachflächen gewählt werden, wie die Beifpiele

in Fig. 1551“) u. 156112) zeigen.
Bisweilen bringen es der Zweck und die diefem angepaffte Grundrifsanordnung

des betreffenden Gebäudes mit lich, dafs ein Theil des Daches über die übrigen

Theile deffelben hoch gehoben werden mufs, meiftens im Interel'fe der Erhellung;_

alsdann entfiehen gegliederte Dachflächen. In Fig. 157 113) u. 158114) wird der

Fig. 1 55.

Fig. 156.

  
Von einem Eckpavillon des Belvedere zu Wien‘“). Von einem Pavillon zu St.—Cloud‘”).

I/250 n- Gr. 1180 11. Gr.

111) Facl'.—Repr. nach: Architektonii'che Rundfchau. Stuttgart. 1894, Taf. 14.

112) Nach: DALY, &. a. O., Bd. 2. D, Pl. 9.

113) Facf.-Repr. nach: Sc1-mn'r, E. Bahnhöfe und Hochbauten auf Locomotiv—Eil'enbahnen. Theil II. Leipzig 1832.

Taf. VIII 11. IX,

“*) Facf.-Repr. nach: KRAUTH, TH. & F. S. MEYER. Das Zimmermannshuch. Leipzig 1893. S. 164 u. 165.
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mittlere Theil des Gebäudes durch ein Kuppeldach abgedeckt, während fich über

den äufseren, ringfo'rmig geflalteten Theilen ein Kegeldach erhebt.

Ueber Kirchenchören und anderen apfidenartig vorfpringenden Bautheilen er- 56.

heben fich, wie in Art. 43 (S. 41) u. 49 (S. 49) bereits gefagt werden ift, nicht K„pf‚fjgfche‚

felten halbe Zelt- und Kegeldächer. In den gleichen Fällen können aber auch

halbe Kuppeldächer Anwendung finden.

 

   

Fig. 157.

iiii & ii i'__l [ '31h«"14 :i:>:.<iiliii «. <n„m i «. vi

Von den Locomotivfchuppen der Schneidemühl-Dirfchauer Eifenbahn‘“).

‘I500 n— Gr.

Fig. 158.

 

 

Von einem Locomotivfchuppen zu Moskau 113).

1I500 n. Gr.

e) Zufammengefetzte und reicher gegliederte Dächer.

Die bisher vorgeführten Dachformen erhoben fich über Gebäuden mit ganz zuf;;-mm

einfacher Grundrifsforrn. So häufig auch derartige Bauwerke vorkommen, fo hat gereme

es der Architekt Wohl eben fo oft mit Anlagen von weniger einfacher Grundrifs- Dächer.

geflalt zu thun. Namentlich find Dächer über Grundriffen, die fich aus mehreren

Rechtecken zufammenfetzen, nichts Seltenes; fie entfiehen durch feitliche Anbauten,

durch Hof- und Seitenflügel, durch fonflige vorfpringende Gebäudetheile, bei Eck-

häufern, bei Gebäuden mit Höfen etc.

Der einfachfte Fall ift alsdann derjenige des L—förmigen Grundriffes, den man

auch als »Wiederkehr« zu bezeichnen pflegt. In Fig.-159 bis 164114) if’c fiir ver-

fchiedene Anlagen diel'er Art die Dachausmittelung in Grund— und Aufrifs dargeftellt;

dabei find bald Sattel-, bald Pultdächer, hier und da auch Abwalmungen vorgefehen

worden. Aus diefen Abbildungen geht ohne Weiteres hervor, dafs nunmehr nicht


